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ſchieds vorhanden . Die Hand Englands hat den niedergedrückten Hindu

in Gegenwart ſeines Unterdrückers emporgehoben und letztren ſeitwärts

vom Pfade der Tyrannei geſtellt ; mögen nun auch beide wünſchen , daß

der Druck der ſie beherrſchenden Macht weiche , ſo haben ſie doch nichts ,

was ihnen gemeinſam iſt , weder in der Religion , noch in der Politik ,

noch in ihren Sitten und Gefühlen .

Würde heute Großbritanien aufhören , Hinduſtan zu beherrſchen , ſo

würde das heidniſche und das mohamedaniſche Indien nochmals losbre⸗

chen , und ſich nur vermiſchen , wie zwei Bergſtröme , wovon der ſtärkere

den ſchwächern in ſeinem Laufe mit ſich fortreißt .

Die Parſis ( Feueranbeter ) in Binduſtan .

Wir haben oben , Seite 119 und 120 , die Parſis der Stadt Bombay

beſchrieben . Dieſes Volk hat trotz ſeiner geringen Zahl ( man zählt im

Ganzen nur etwa 150000 derſelben ) , vermöge ſeiner großen geiſtigen

Begabung , eine hervorragende , ſtets wachſende Bedeutung in Hinduſtan ,

ſo daß es nöthig erſcheint , etwas länger bei demſelben zu verweilen , und

ſeine Geſchichte und Religion ausführlicher zu ſchildern .

Aufgeklärte Parſis behaupten , daß ihr Volk die Sonne und das

Feuer nicht als ſolche anbeten , ſondern nur als Symbole der Gottheit in

der Natur . Wie nun auch gerade Diejenigen , die ſolches verſichern , hier⸗

von denken mögen , ſo viel iſt ſicher , daß die große Maſſe der Parſis

wirklich der Sonne und dem Feuer eine abgöttiſche Verehrung widmet ;

erſterer in dem großen Tempel der Natur , letzterem in den Tempeln , die

ausdrücklich für dieſen Cultus beſtehen .

Von allen Racen , die Hinduſtan bewohnen , ſind die Parſis die intel —

ligenteſte und energiſchſte ; dadurch , daß bei ihnen das verderbliche Kaſten —

weſen nicht gilt , vermögen ſie nach allen Theilen der Welt Handel zu

treiben und daſelbſt zu wohnen , wie auch den Beruf zu wählen , den ſie

ihren Intereſſen für den förderlichſten halten . Sie können dreiſt von ſich

rühmen , daß ſie die erſte Gelegenheit , welche ſich ihnen ſeit 1000 Jahren

bot , ſtaatliche Geltung zu erlangen , zu benützen wußten , und dadurch ſich

ihrer berühmten Ahnen würdig zeigten . Neuerer Zeit hat dieſe religiöſe

Gemeinſchaft durch einige bedeutende Männer , die aus ihr auftauchten,

die Augen der ganzen gebildeten Welt auf ſich gezogen .

Die heiligen Feuer der Parſis werden Tag und Nacht von den
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Andiaroos oder Prieſtern derſelben unterhalten und dürfen nie erlöſchen .

Die rohe , ungebildete Maſſe verehrt dieſe heiligen Flammen , ebenſo wie

die Sonne , den Mond und die Sterne , ohne Rückſicht auf den unſicht

baren Weltenſchöpfer ; die Gebildeten , Urtheilsfähigen unter den Parſis

beten jedoch unter dem Symbol des Feuers nur die allmächtige Lichtquelle ,

den Urheber und Gebieter über alle Dinge , an . Zoroaſter und die alten

Magier , deren Andenken den heutigen Parſis theuer iſt und deren ge

ſchriebene Werke ſie in Ehren
halten, lehrten niemals etwas Anderes , als

daß die Sonne ein Geſchöpf des großen Weltenſchöpfers ſei ; ſie ſtellten

ſie nur als das beſte und ſchönſte Ebenbild Gottes hin , auch wegen der

wohlthuenden Wirkungen ohne Zahl , die ſie auf der Erde hervorbringt .

Zoroaſter , der Gründer der Parſi - Religion , lehrte , daß Gott von aller

Ewigkeit her vorhanden ſei und die ganze Unendlichkeit von Raum und

Zeit ſich in ihm darſtelle . Im ganzen Univerſum gebe es religiöſe

Prinzipien —das Gute und das Böſe ; Licht ſei das Sinnbild des Guten ;

Finſterniß das des Schlechten . Gott ſagte zu Zoroaſter : Ales Licht iſt

der Abglanz von mir “ . Betet der Schüler dieſes Propheten in einem

Tempel , ſo wendet er

—
dem geheiligten Feuer zu , das auf einem Altare

brennt ; betet er in der freien Natur , ſo wendet er ſich der Sonne , als

dem edelſten aller Süher
zu , durch das Gott ſeinen göttlichen Einfluß

über die ganze Erde ausgießt , und ſo den Werken ſeiner Schöpfung
Dauer verleiht .

Es iſt nun keinem Zweifel unterworfen , daß, wie rein auch Zoroaſters

Abſichten geweſen ſein mögen , er dadurch , daß er das Feuer , alſo eine

irdiſche Subſtanz , als Symbol der Gottheit hinſtellte , den Bekennern

ſeiner Religion das Thor des Aberglaubens weit geöffnet hat , und daß

viele derſelben noch heute die Benennung : Feueranbeter mit vollem Rechte

verdienen . Die Erleuchteten unter den heutigen Parſis ſuchen in dieſer

Beziehung ihr Volk aufzuklären und es zum reinen Monotheismus ( Glaube

an einen Gott ) zurückzubringen ; und es iſt zu wünſchen , daß dieſes edle

Beſtreben von gutem Erfolg begleitet ſein möge. Die Stellung der Parſi

prieſter iſt eine wenig geachtete . Dieß kommt daher , daß der Stand der

ſelben erblich iſt . Der Parſiprieſter erwirbt denſelben nicht vermöge ſeiner

höheren Bildung , ſondern weil ſein Vater auch ein Prieſter war . Die

Wahl eines andern Standes ſteht ihm jedoch frei .

Der Urſprung dieſer Religion und des Volkes , was dieſelbe bekennt ,

iſt bekanntlich in Perſien zu ſuchen. Der alte Glaube der Perſer , wie
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der aller andern Nationen , war ein reiner ; es war der , wozu ſich die

Patriarchen des alten Teſtamentes bekannten . Nach und nach ſchlich ſich

jedoch Götzendienſt ein ; die Menſchen entfernten ſich von dem ächten

Gottglauben , und beteten an , was ſie für das Ebenbild Gottes hielten .

Auf die Sonne , den Mond , die Sterne und die Elemente wurde von

ihnen zur Anbetung hingewieſen ; dieſe ſollten die Mittelglieder vorſtellen ,

durch die Gott ſeine Herrlichkeit kund gebe. Zoroaſters Beſtreben war es

ſeit ſeinem erſten Auftreten , das Volk auf den reinen Gottglauben zurück⸗

zuführen ; allein es gelang ihm nur unvollſtändig , wenn er auch in ſeinen

unmittelbaren Schülern das Prinzip der reinen Gottesverehrung neu zu

beleben wußte . Während heute ſeiner Bekenner in Perſien nur wenige

und dieſe ſchwach und verfolgt ſind , nehmen ſie in Hinduſtan an Zahl ,

Einſicht , Wohlſtand und Einfluß zu , und ſind weitaus der intelligenteſte

Theil der ganzen Bevölkerung

Der Einfall der Araber zerſtörte im Jahre 641 der chriſtlichen Zeit⸗

rechnung das blühende perſiſche Reich und ward der erſte Anlaß zur Ver —

folgung der Religion Zoroaſters . Den Arabern erſchienen die Feuertempel

der Parſis als Symbole und Orte ſcheußlichen Götzendienſtes , weßhalb

ſie auch ſolche dem Boden gleich machten oder entweihten . Dieß thaten

ſie in dem eifrigen Glauben , daß alle Götzenbilder und die , die ſie an⸗

beten , zu gleicher Zeit vernichtet werden müßten , zur Ehre Gottes und

im Namen Mohameds , ſeines Propheten . Die Feueranbeter mußten den

mohamedaniſchen Glauben annehmen oder kamen durch ' s Schwert um .

Der kleine Reſt , welcher ſich dieſer Verfolgung zu entziehen wußte , floh

zuerſt nach Ormuz am perſiſchen Meerbuſen ; allein die Schiffe und

Krummſäbel der Araber ſuchten ſie auch hier auf ; und die verfolgten

Wanderer mußten ſich nochmals zur Flucht wenden . Sie beſchloſſen nun ,

außerhalb des Bereichs ihrer wilden Gegner einen Zufluchtsort zu ſuchen ,

und glaubten ihn in Hinduſtan gefunden zu haben , wohin ſie ſich daher

auch begaben . Die Seeſtadt Diu an der Küſte von Hinduſtan nahm ſie

auf ; ſpäter wandten ſie ſich nach Sauſchan und anderen Plätzen der Küſte ,

wo ſie vortheilhaften Handel treiben konnten .

Als die Stadt Bombay an Bedeutung zunahm , verpflanzten die

Parſis ihre Capitalien und ihre Thatkraft zum großen Theil dahin , als

an einen Ort , der ihren Unternehmungen günſtiger lag , als jeder andere .

Mit der Zunahme der engliſchen Macht in Hinduſtan gewann überhaupt

dieſes Volk beſſere Verhältniſſe und einen Einfluß , der ſtets noch im
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Wachſen iſt , und demſelben ſowohl in Indien als Europa bereits großes
Anſehen verſchafft hat .

Die Vermehrung ihres Wohlſtandes und die Ausdehnung ihres

Einfluſſes gingen mit der Ausbreitung der europäiſchen Herrſchaft Hand

in Hand .

Die in Perſien zu der Zeit zurückblieben , als ſich ihre Glaubens⸗

genoſſen der Verfolgung der Araber entzogen , litten furchtbar unter dem

Drucke ihrer Peiniger . Niemals , ſo weit die Weltgeſchichte reicht , iſt eine

früher ſo mächtige Race , als die Parſis waren , bis auf eine ſo kleine

Zahl zuſammengeſchmolzen . Einer derſelben hat darüber die folgenden

beredten , aber traurigen Worte niedergeſchrieben :
„Nichts beweist die Unbeſtändigkeit aller menſchlichen Größe beſſer ,

als der Umſturz der großen Monarchien , die in Aſien vor der chriſtlichen

Zeitrechnung beſtanden . Als Erben des alten Ruhms der aſſyriſchen
und babyloniſchen Reiche breiteten die Perſer ihre Herrſchaft von den

griechiſchen Inſeln an bis an das Tafelland von Tibet , von der caspiſchen
See bis an die Gränzen von Hinduſtan aus . Die Ruinen des alten

Perſepolis erzählen von dem Glanze und der Macht der alten magiſchen

Könige . Die Reſte der breiten Wege , ſtufenweiſe in die bakhtyari⸗

ſchen Berge gehauen ſind , die das Thal des Tigris von den Ebenen von

Iſpahan trennen und auf dieſer Seite das heutige muſelmänniſche Reich
von Perſien ſchützen , erzählen von Myriaden Wanderer , ſowie von großen

Kriegsheeren , die ſolche einſt betreten haben , wo jetzt Caravanenzüge kaum

zu paſſiren wagen , und die wilden Räuber der Hügel bloß von der Plün

derung der Ebenen und der Viehzucht leben , die ihren ganzen Beſitz vor —

ſtellt . Mit einem Worte , hier ſeufzt heute ein Volk , das einſt das mäch

tigſte der Welt war , unter dem Joche fanatiſcher und tyranniſcher Herrſcher ,
während die wenigen noch übrigen Abkömmlinge der ſtolzen alten Race ,
welche einſt den Ruhm des Perſerlandes weithin trug , faſt unbeachtet ſind . “

Der ſociale Zuſtand der Hindus .

Sowohl der frühere als der jetzige ſociale Zuſtand von Hinduſtan ver

dienen alle Aufmerkſamkeit von Seite des Geſchichtsforſchers und Philo

ſophen . Dieſes Land liegt im Herzen von Aſien und iſt auf der einen

Seite von den mohamedaniſchen Gebieten , auf der andern von den

buddhiſtiſcheu und auf der dritten von dem Ocean eingeſchloſſen . Es iſt
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